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Von d!er Leitung des Kriogsausschusses für pflanzliche
und tierische Oele und Fette in Berlin mit der Erfassung
der Rinderftiße zwecks Gewinnung von Klauenöl beauf-
kragt, ordnen wir hiermit gemäß der Buudesratsv .word-
nung über den Verkehr mit Knochen vom 15. 2. 1917, den
Ausführungsbestimmungen zur Verordnung über den Ver¬
kehr mit Knochen vom 16. 2. 1917 und der Bekanntmach¬
ung betreffend Aenderung der Aussührungsbestimmungen
zur Verordnung über den Verkehr mit Knochen vom 14.
12. 1917 an , daß sämtlche Rinderfüße (Füße von Bullen,
Ochsen, Kühen , Stieren und Rindern ) aus den dortigen
Schlachtungen an die Firma

Genossenschaft f. Häute und Fettverwertung,
Cassel,  Schlachthofstr . 26.

Der Preis für 100 Kg. frische  Rinderfüße beträgt
ab Versandstation , wohin frei zu liefern ist, Ji  40, —, für
minderwertige oder verdorbene Rinderfüße in Waggon-
ladungen <M 18, — pro 100 Kg. Bei letzteren Rinderfüßen
werden vom Gewicht 25 Proz . Feuchtigkeitsgehalt abgesetzt.
Hinsichtlich des Zeitpunktes der Verrechnung und der An¬
lieferung von Beföderungskörben , Säcken usw. ist mit der
umseitig genannten Firma das Nähere zu vereinbaren.

Steht die dortige Stelle mit der vorgenannten Firma
bereits in Verbindung , so kann es beim bisherigen Verkehr
verbleiben , soweit nicht durch vorliegende Anordnung Aen-
derungen bedingt sind.

Die Ablieferungspflicht erftreckt sich nicht nur auf pri¬
vate, sondern auch auf kommunale Schlachtungen, die
Schlachtungen vonRüstungswerken, ftaatlichenWurstercien,
auf Notschlachtungen usw., was hiermit ausdrücklich be-
kannt gegeben sei! Dagegen werden die militärischen
schlachtstellen durch vorliegende Aufforderung nicht be¬
ehrt . Die militärischen Stellen sind gehalten , einstweilen,
wie bisher , weiter zu liefern.

Die Nichtbeachtung der vorliegenden Bestimmungen
durch die Ablieferungspflichtigen ist unter empfindliche
Strafe gestellt. ’

Berlin  W . 8, den 17. Mai 1918.
Friedrichsstraße 79a.

Kriegsausschuß
für pflanzliche und tierische Oele und Fette,

Rohfett-Abteilung.

Rohfett -Abteilung Berlin W, 8, Friedrichstr . 79a,
Versandanzeige zu erstatten.

Formulare hierzu können von hier bezogen werden.
Gt. Goarshausen, den 29. Mat 1918.

Der k. Landrat.
D r. Wolfs,  Regierungsrat.

Muster.
Betrifft Sektion 8.
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Bekanntmachnng
Nachdem Verbraucher in zahlreichen Fällen durch un¬

richtige Sortierung und durch Wässern von Spargeln ge¬
schädigt worden sind, sehen wir uns veranlaßt , die nach
stehenden Vorschriften zu erlassen:

I. Sorte.
In die erste Sorte gehören nur Stangen

1. von höchstens 22 Zentimeter Länge;
2. mit einem Durchmesser von 14 Millimeter und dar¬

über in der Mitte gemessen;
3. mit weißen Köpfen;
4. von fester, d. h. nicht hohler Beschaffenheit.

II . Sorte.
1. von höchstens 22 Zentimeter Länge;
2. von weniger als 14 Millimeter bis herab zu 5 Milli¬

meter Durchmesser in der Mitte gemessen;
3. mit weißen und blauen Köpfen;
4. mit 14 Millimeter und darüber Durchmesser in der

Mitte gemessen mit blauen Köpfen;
5. die Hohlspargeln.

Abfall.
Zu Abfall gehören alle sogenannten Bleistiftspargeln,

d. h. mit einem Durchmesier von weniger als 5 Millimeter,
und Bruch in jeder Form.

Das Wässern der Spargeln ist verboten . Infolge die¬
ses Verbotes des Wässern werden öfter rötlich gefärbte
Spargeln in den Handel kommen. Die Verbraucher wer¬
den darauf aufmerksam gemacht, daß diese rötliche Farbe
nur ein Schönheitsfehler ist, der die Qualität des Spargels
nicht im Mindesten beeinträchtigt . Das Reinigen der
Spargel mit Wasser (waschen) ist erlaubt und nötig.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden,
soweit nicht nach allgemeinen Strafbestimmungen höhere
Strafen verwirkt sind, als lleberschreitung der Höchstpreise

bis zum Bestimmungsorte , sowie den Verkauf der Ware auf
eigene Kosten und Gefahr an Kleinhändler oder an Ver¬
braucher, so hat er neben dem Erzeugerpreis Anspruch aus
Gewährung der um Bestimmungsorte geltenden Groß¬
handelszuschläge (beim Verkauf an Kleinhändler ) oder
Kleinhandelszuschläge (beim Verkauf an Verbraucher ), mit¬
hin auf Zahlung der Großhandels - und Kleinhandelspreise.

Uebernimmt der Erzeuger nur die Kosten und die Ge¬
fahr der Beförderung einschließlich des Gewichtsverlustes
bis zum Bestimmungsorte , nicht auch den Verkauf der Ware
aus eigene Kosten und Gefahr , so darf er zu dem Erzeuger¬
preis lediglich einen angemesienen Zuschlag verlangen , der
gerrnger sein muß als der Großhandelszuschlag , und zwar
um denjenigen Betrag , der durch den Fortfall des Ver¬
kaufes der Ware auf eigene Kosteu u. Gefahr erspart bleibt.

Mainz,  den 21 . Mai 1918.
Hessische Landesgemüseftelle.
Werner,  Regierungsrat.

Wiesbaden,  den 21 . Mai 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
. D r o e g e , Geheimer Regierungsrat.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 28 . Mai 1918.

Der k. L»ndeal.
D , . SS0 l f f,  kqSerurrgfteat.

Anweisung
gur Gewinnung , Behandlung und Versendung von Rinder¬

füßen.
Die Rinderfüße (Füße von Bullen , Ochsen, Kühen,

Stteren und Rindern ) müssen vom Knie bis einschließlich
zum Huf geliefert , der Horuschuh darf nicht abqetrenntwerden.

Gleich nach der Schlachtung ist der Kot vom Huf, am
besten durch Abkratzen mittelseiner Bürste auf trockenem
Wege, zu. entfernen . Ein Brühen der Füße ist, besonders
rn der warmen Jahreszeit , nicht statthaft . Nach Entfer¬
nung des Kotes snd die Sehnen ordnungsgemäß abzuschnei¬
den me Füße einzeln aneinandergereiht zum Trocknen in
gughift nufz,«stellen und bis zum Versand , der möglichst

<rf Ä Un^ aufzubewahren . . w .<mu imu, iu» ueirtniajxeuuirg ver yoagrprepe
. ~ f?, y c la.nö  ^ o[0t bei geringeren Mengen in Säcken j nach dem Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung

oder Korben , bei Mengen von 1000 Füßen aufwärts durch der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (Reichsqe-
L er.adung in geschlossenen Eisenbahnwagen , wobei darauf setzblatt S . 516) mit Gefängnis bis zu einem Jahre od-r
zu achten ist, daß die Luftklappen geöffnet sind. Die Füße mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.
«HSV » die Wagen derartig eingelagert werden , daß zu- M a i n z , den 21. Mai 1918.
nächst dw ganze Bodenflächc ausgenutzt ist. Sie werden in Hessische Landesgemüsestelle.
«fr; yie anetnan &c,rgieTeif)t, daß Klaue gegen Klaue liegt . Werner,  Regierungsrat.
Keinesfalls sollen mehr als drei Schichten von Füßen über- ! ‘ “ ‘ -
ernanderliegen.
-Die  Auflieferung bei der Bahn erfolgt sowohl bei
Stnckgrit wie bei Wagenladungen auf roten Eilfrachtbiefen
unter der Bezeichnung : „Frische Knochen zum Verbrauchnn In, lande ." ’

Krieasausschuß
für Pflanzliche und tierische Oele und Fette

Rohfett-Abteilung.

Wird veröffentlicht. Die Herren Bürgermeister werden '
ös °ii -̂ ^ '? )ende Anordnung in ortsüblicher Weise zur j tbs find Z
der Ninderfüfi ^ on"^ Ä- f-ür bk  Lieferung } der Erzeuger beim Verkauf von Gemüse die Höchstpreis^

w » »-tzr -mM . l« » für dm Erzmzer Mg * * Imd, iiberW,m . m tat.
WSTaS * MUSES “T . ? " 9 « . mT * * «* * » ».
Kriws -usch- iü rSL„ ts ' • •-* ^ ‘ r B "" den  Pcefie gebunden . Ueöermvnnt er aber die Kosten und die

" h ... nzliche und . renjch. Oele und Fette f Gefahr der Beförderung einschließlich des Gewichtsverlustes

Wiesbaden,  den 21 . Mai 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
D r o e g e , Geheimer Regierungsrat.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 28 . Mai 1918.

Der l  Landrat.
D r . W o l s f , ReqieruuaSrat.

- - | j-

sind Zweifel darüber anfgetäncht , in welchen Fällen

»ekanntmachun^
In Abänderung der Festsetzung unter Ziffer HI 1. ».

b . c. der Bekanntmachung vom 18. April 1918 werden die
Höchstpreise für Spargel  herabgesetzt wie folgt:

Erzeuger- Grußhaudets- Kletnban-
preis

a) 1. Sorte Jl  0,70
b) 2. Sorte M 0,35
c) Abfall jH  0,20
Vorstehende Preisfestsetzungen

reis
0,83
0,42
0,25

beziehen

delspreis
0,95
0,55
0,30

auf das
. Die Er-
Juni , die Handelspreise am 3.

sich
Pfund und auf marktfähige Ware erster Güte,
zeugerpreise treten am 1. ' ' " “
Juni lfd. Js . in Kraft.

M a i n z , den 28 . Mai 1918.
Hessische Landesgemüsestelle.
Werner,  Regierungsrwt.

Wiesbaden,  den 28 . Mai 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
D r o e g e , Geheimer Regierungsrat.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 31 . Mai 1918.

D« L Savdrat.
5) r. Wolff,  Regierungsrat.

Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichskanzlers
vom 3. April 1917 werden mit Genehmigung der Reichs-
ßelle für Gemüse und Obst, Berlin , für das Gebiet des
Großherzogtums Hessen und des Regierungsbezirks Wies¬
baden die folgenden Höchstpreise für Frühobst hiermit fest¬
gesetzt:

Erzeuger-
preis

Erdbeeren 1. Wahl
Erdbeeren 2. Wahl
Walderdbeeren
Johannisbeeren weiße und rote
Johannisbeeren schwarze
Stachelbeeren reif und unreif
Brombeeren , in kl. Packungen
Preßbrombeeren
Himbeeren, in kl. Packungen
Preßhimbeeren
Heidelbeeren
Preißelbeeren
Saure Kirschen 1. Wahl
Saure Kirschen 2. Wahl
Süße Kirschen 1. Wahl
Süße Kirschen 2. Wahl
Reineklaudrn
Mirabellen , auch Spillinge
Pflaumen 1. Wahl
Pflaumen 2. Wahl
Pfirsiche u. Aprikosen 1. Wahl
Pfirsiche und Aprikosen 2. Wahl

Vorstehende Preise beziehen .
auf marktfähige Ware erster Güte.

0,70
0,401,20
0,30
0,45
0,35
0,70
0,50
0,70
0,50
0,40
0,50
0,45
0,25
0,45
0,25
0,35
0,40
0,30
0,15
0,30
0,40

sich aus

Groß- Klein-
bandels- hannels-

prets preis.
0,84 0,98
0,54 0,68
1,30 1,50
0,39 0,45
0,54 0,60
0,44 0,50
0,84 0,98 -
0,60 0,70
0,84 0,98
0,60 0.70
0,50 0,60
0,60 0,70
0.55
0 35

0,65

O'ofj
0,45
0,65

0,35 9,45
0,44 0,50
0,49 0.55
0,39 0,45
0,22 0,28
0,95 1,05
0,55 0,65

das Pfund und-



Überschreitungen vorstehender Höchstpreise werden nach
dem Reichsgesetz vom 4. August 1914 in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1917 (R . G. Bl . S.
516) mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu Jl  10 000 bestraft. Eine Ueberschreitung der Höchst¬
preise kann auch in unzutreffender Sortierung erblicktwerden.

D a r m st a d t , den 29. Mai 1918.
Hessische Landesobststelle.

Dr . Wagner,  Ministerialrat.
Wiesbaden,  den 29. Mai 1918.

Bezirksftelle für Gemüse und Obst
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
D r o ieg e , Geheimer Regierungsrat.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 31. Mai 1918.

Der k. Landrat.
Dr . Wolfs,

£af )ttf£eiit$£ Tageblatt . Krefsblatt für den Kreis St*Soarshcmsen.

' Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 13. Mai 1918 ausgestellten

BergütungSanerkenntnisse über gemäß ß 8 Ziffer 1—8 bet
SrregSleistungSgesetzeS vom 13. Inns 1873 in den Mo.
nuten März , Juli , Oktober, November und Dezember 1917
gewährte Kriegsleistungen im Reg .-Bez. Wiesbaden werden
hiermit aufgefordert , die Vergütungen bek der Königliche»
Regierungshauptkasie hier bezw. den zuständigen SreiS»
raffen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu
nehmen. Es kommen die Vergütungen für Naturalquar-
«er , Naturalverpflegung , Stallung , Futter in Betracht.
Den in Frage kommenden Gemeinden wird von hier aus
oder von den Landräten noch besonders mitgeteilt , welche
Vergütungsanerkenntniffe in Frage kommen und wieviel
die Zinsen betragen . Auf den Anerkenntnis ^ !! ist über
Betrag und Zinsen zu quittieren.

Die Quittungen müssen auf die Reichshauptkaffelauten.
Der Zinsenlauf hört mit Tnde dies,- Monats auf . Die

Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der i
Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung j
der Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berech¬
tigt , aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 22. Mai 1917.
»et RognnsngA-sgsiideLt.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 29. Mai 1918.

Der k. Lsndrat.
I . V.: Niewöhner.

Den ßerren Bürgermeistern
des Kreises

empfehlen wir ein vorteilhaftes

Mrsormlgk zsr ErrttWHeil-EkWimt
(seldsteinschätzungs formular zur Abgabe an die Grundbe-
fttzer, >/, Bogen ) und dit' e um gefl. umgehende Bestellung.

Wuchdvuckerer Iranz Schickes,
Oberlnhnftei «.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
1. Juni , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Vielfach auflebender Artilleriekampf . Oertliche Angriffe
des Feindes südlch Dpern scheiterten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz . ,
Südlich der Oise, südwestlich von Chaunq , warfen die

Truppen der Generale Hofmann und von Francois den
Feind aus starken Stellungen bei Cuts u. südlich von Ble-
rancourt . Auf dem Nordufer der Aisne stießen wir im
heftigen Teilkampf bis Nuvron und Fontenoy vor . Ver¬
zweifelte Gegenangriffe führte der Franzose mit frischen,
auf Bahn - und Kraftwagen herangeführten Divisionen ge¬
gen unsere über die Straße Soissons -Hartennes vordrin¬
genden Truppen . Am Abend waren die erbitterten Kämpfe
zu unseren Gunsten entschieden. Dem weichenden Feinde
stießen wir bis auf die Höhen südlich von Chaudun -Vierz,-
Blouzy nach. Beiderseits des Ouey-Flusses haben wir die
Straße Soissons -Chateau Thierry überschritten und er¬
reichten, immer wieder neuen feindlichen Widerstand bre¬
chend, die Höhen von Neuilly und nördlich von Chateau
Thierry.

Zwischen Chateau Thierr , und östlich von Dormans
stehen wir an der Marne.

Bon der Marne bis westlich von Reims gewannen wir
im Angriff die Linie Verneuil -Olizy-Sarcy -Champigny.

Die gestrigen Kämpfe brachten von neuem mehrere tau¬
fend Gefangene und , reiche Beute ein.

In den letzten Tagen schossen wir 36 feindliche Flug¬
zeuge ab. Leutnant Menkhosf errang seinen 28., Leutnant
Puetter seinen 25. und Leutnant Kroll seinen 24. Luftsieg.

Der erste Generalquartierweister : Ludendorff.

ATB . (Amtlich.) «r . tzes Hauptquartier,
2.  Juni , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Herresgmppe Kronprinz Nupprscht.

ArtiNeriekLmpse an vielen Stellen der Front . Eng - j

lischt Teilangriffe südlich der Lys und nördlich von Albert
scheiterten unter schweren Verlusten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Südöstlich von Noyon drängten wir den Feind trotz

heftigen Widerstandes aus dem Wald von Carlepont und
Montage zurück. Wir nahmen die Höhen östlich von Mou-
lin sons Touvent und stark verdrahtete Linien westlich von
Nouvron.

Im Angriff beiderseits des Ourcaflusses warfen wir
den Feind über den Saviersabschnitt zurück und eroberten
die Höhen von Rassy und Courchamp.

An der Marne ist die Lage unverändert . Der auf dem
Norduser des Flusses gelegene Teil von Chateau -Thierrq
wurde vom Feind gesäubert. Nordöstlich von Berneuil und
beiderseits der Ardre heftige Gegenangriffe der Franzosen.
Unter blutigen Verlusten wurde der Feind zurückgeschla¬
gen. Oestlich von Reims drangen wir in örtlichem Vor¬
stoß in französische Gräben bei St . Leonard ein und nah¬
men die Besatzung des vorübergehend von uns besetzten
Forts Pompelle gefangen.

Französisch-amerikanische Lager von gewaltiger Aus¬
dehnung fielen bei Fere en Tardenois in unsere Hand.
Weit über eine halbe Million Schuß Artillerie , unermeß¬
liche Bestände an Pionier - und Fernsprechgerät , mehr als
1000 Fahrzeuge wurden hier erbeutet.

Der erste Gencralquartiermeister: Ludendorsp

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  2 . Juni . (Amtlich.) An der Angriffs¬

front neue Fortschritte.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin,  31 . Mai . (Amtlich.) Neue Erfolge unserer

U-Boote im Mittelmoer:
5 Dampfer und 9 Segler von zusammen rund 20 000

BRT . — Ein vollbesetzter Truppentransportdampfer von
etwa 5000 BRT . wurde aus gesichertem Geleitzug heraus¬
geschossen.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.

Ein amerikanischer Truppendampfer versenkt.
W a s h i n g ton,  2 . Juni . Reuter . Admiral Sims

i meldet, daß heute früh der amerikanische Transportdamp-
j fee „President Lincoln", 18 168 BRT., auf der Rückkehr

nach den Vereinigten Staaten torpediert und versenkt wor¬
den ist. Einzelheiten liegen noch nicht vor . (Es handelt .
sich hierbei um den früheren Dampfer gleichen Namens der
Hamburg -Amerika-Linie . Schriftl .)

Heldenleistung einer Division.
B e r 5i n , 31. Mai . Die Division , die am Morgen des

27 . den Vormarsch von Chamouille antrat , hatte drei breite
Widerstandsgürtel zu überwinden . Am schwersten war der
erste Anstieg auf den Potsdamer Platz bei Courtecon , auf
dessen Steilhängen die Franzosen Maschinengewehre in
Stellung hatten . Nach Gewinnung der hier breiten Hoch¬
fläche warf die Division den Feind über die weit zurück-
springende Chivy-Nase ins Aisnetal hinunter und drängte
so scharf nach, daß es ihm nicht gelang »die an den Aisne-
brücken vorbereiteten Sprengladungen zu entzünden . Eine
Artilleriegegenwirkung gab es nach dem verhältnismäßig
leichten Aisne-Uebergang kaum mehr . 20 Geschütze, dar¬
unter eine 15-Zentimeter -Batterie , fielen in die Hand der
Division . Der Rest der Artillerie raste mit verhängten
Zügeln über die Aisneberge nach Süden . In desen Aisve-
bergen, die sich kulissenartig ineinanderschieben , organisier,
te der Feind den zweiten Widerstand . In dem am Ein/ .ng
der Berge gelegenen Dorf Vie'il-Arcy entspann sich ein hef¬
tiger Häuserkampf. Mit der Eroberung des Dorfes fielen
bald die Aisnehöhen. Am Abend des ersten Kampftages
wurde das Dorf d'Dhuizel , 15 Kilometer von der Aus-
gangsstelle entfernt , erreicht. In der Nacht ging es weiter.
Am Morgen des 28. wurde der Uebergang 'über die Beste
erzwungen , die Dörfer Coureelles und Lime erobert . Bei
Courcelles erbeutete man eine Artilleriewerkstatt mit allem
Zubehör . An den zwischen den Dörfern liegenden Hohen
wurde gerastet, Feldküchen und Munitionswagen herange¬
zogen. Abends 8 Uhr trat die Division zu einem neuen
Angriff gegen die frisch hineingeworfenen Reserven an und
warf sie zurück. Die Quartiermacher der französischen Di¬
vision wurden von unseren Spitzen in Cuiry -Housse gefan¬
gen genommen. Am 29. Mai morgens waren du? Höhen
von Bruys bis Quincy erreicht und damit die Strecke von
25 Kilometer in zwei Tagen kämpfend durchschritten/ Fm
Verlaufe des 29 . Mai steigerte der Feind mit auf Autos
herangeführten Batterien seinen Widerstand in Gegend
Äranges . Die Division warf ihn auch dort.

Das Ergebnis von 10 Kampfwcchen.
Vom 31. März bis 1. Juni 1918, also in zehn Wochen,

find in den Kämpfen an hier Westfront den Deutschen über
175 000 Gefangene und weit über 2000 Geschütze in die
Hände gefallen. Die Zahl der Maschinengewehre , die un¬
zählige Tausende beträgt , und der Umfang des sonsrigen
unübersehbaren erbeuteten Kriegsmaterials läßt sich vor¬
läufig auch nicht annähernd angeben . Dazu kommen die
großen Bekleidungs -, Verpflegungs - und Gerätedepots,
die Lazarette , ferner ausgedehnte , unversehrte Munitions¬
lager schwersten Kalibers , Grabenwaffen , Flugzeuge , Flug¬
zeughallen , Lokomotiven, Eisenbahnwagen,Kraftfahrzeuge,
Tanks und Feldlager . Von den in der Aisnegegend Vor¬
gefundenen Munitionslagern enthielt ein einziges allein
100 000 Schuß aller Kaliber . Die Werte , die die Entente
an eingebautem Material , an Holz, Draht , Beton , Feld¬
bahngerät , Telephvnleitungcn usw. an den zahlreichen
übereinander liegenden Berteidungungslinien verloren

hat , lassen sich ebenfalls kaum abschätzen. Die weiten von
den Deutschen eroberten Gebiete, mit den bebauten Feldern
verschärfen die Ernährungsschwierigkeiten Frankreichs , zu¬
mal eine große Reihe der wichtigsten Bahnen der Benutz¬
ung entzogen sind und die Zufuhrmöglichkeiten erschweren.
Mehr als je muß der Ueberseetransport zur Ergänzung der
verlorenen Bestände in Anspruch genommen werden , was
bei dem Schiffsraummangel doppelt ins Gewicht fällt . Die
hohe Zahl der Gefangenen und der blutige Verlust vermin¬
dern jedoch gleichzeitig die Leistungsfähigkeit der Kriegs¬
industrie und der Schiffsbauwerften . Die Zertrümmerung
der feindlichen Mittel und Kampfkraft ist damit ihrem End¬
ziel wieder einen großen Schritt näher gekommen.

Clemenceau beinahe gefangen.
Berlin,  1 . Juni . Nach französischen Zeitungen ist

Clemenceau am 20. Mai einer ernsten Gefahr entronnen.
Er befand sich an einer Stelle der Front einige Minuten
von der Ankunft einer aus 40 Mann bestehenden deutschen
Kavallerie -Patarouille , die das Städtchen gestürmt hatte,
aus dem Clemenceau kurz vorher geflüchtet war . Einige
Franzosen und ein General , die auf Beobachtungspoften
standen, wurden eingeschlossen, der General wurde dabei
getötet.

Clemenceau bürgt nicht mehr für Paris.
Der Pariser Stadtrat , der sich an die Front begeben hat,

ist Hals über Kopf in die Hauptstadt zurückgekehrt und hat
dem Ministerpräsidenten die Frage vorgelegt , ob Paris
angesichts des deutschen Vormarsches gegen die Marne ge¬
fährdet sei und als Festung verteidigt werden solle. Cle¬
menceau gab eine ausweichende Antwort und erklärte , daß
er erst nach Rücksprache mit dem Oberbefehshaber Foch
Auskunft erteilen könne .

Deutsche Freundlichkeit gegen Schweden.
Das Stockholmer Blatt „Sozialdemokraten " teilt mit,

daß es Schweden gelang , Sicherheiten dafür zu erhalten,
daß Schiffe, die gemäß dem englisch-schwedischen Abkom¬
men Waren befördern , von den deutschen Seestreitkräften
nicht beschossen werden . „Stockholmer Dagbladet " bestä¬
tigt die Richtigkeit dieser Meldung.

ins SliM Miö ireis.
Oberlahnstein , den 3. Juni.

Vor trag.  Fräulein Seesemanns baltischer Vor¬
trag , der am letzten Dienstag im Oberlahnsteiner Gymna¬
sium gehalten wurde , machte auf die Zuhörer einen star¬
ken, unvergeßlichen Eindruck. Durch ihre schlichte sym¬
pathische Art , das volltönende Organ , die redegewandte
Sprache mit baltischem Anklang fesselte die Vortragende
sofort. Aber das Interesse steigerte sich zur Ergriffenheit
als Fräulein Seesemann aus eigenstem Erleben die Sehn¬
sucht der Balten nach der Befreiung vom russischen Joch
schilderte, das Warten auf die deutschen Brüder und die
endliche Erfüllung . Sie begann damit die Geschichte ihres
Heimatlandes kurz zu berichten. Diese Geschichte voll
Kampf und Leiden, die ein dauernder Ruf nach dem Vater¬
lande war . Dann wußte sie schlicht und doch packend von
der Not , der Verzweiflung , dem heimlichen, sehnsuchtsvol¬
len Warten auf die Deutschen und dem Jubel des Einzugs
unserer Truppen in die Ostseeprovinzen zu erzählen . Als
die ersten deutschen Geschosse in die Stadt Riga fielen, wa¬
ren die Empfindungen der Balten nicht Angst und Schrek-
kcn, sondern Freude und Dank für die Errettung aus höch¬
ster Todesnot , denn sie hatten Kunde , daß sie in der folgen- .
den Nacht hätten ermordet werden sollen. Die meisten Zu¬
hörer vergaßen wohl für den Augenblick eigene Sorgen
über die erschütternden Leiden unserer fernen Brüder im
Osten, von denen ihre Botin so packend zu berichten wußte,
und sie empfanden es mit Stolz und Dankbarkeit Deutsche
zu sein. In sehr geschmackvoller Auswahl flocht Fräulein
Seesemann Gedichte ihrer heimatlichen Literatur in den
Bortrag , es waren schwungvolle, schöne Lieder , aus denen
heiße Vaterlandsliebe , deutsche Sehnsucht und deutscher
Jubel klangen. Anschließend an den Vortrag , der so recht
zeigte, welche Pflichten wir Reichsdeutsche unseren Brüdern
und allen Deutschgesinnten im Auslande gegenüber haben,
wurde eine Frauengruppe des Vereins für das Deutschtum
im Ausland gegründet , der sofort 32 Damen beitraten . Es
wäre zu wünschen, daß der Verein recht viel Interesse fände
—' Anmeldungen nimmt Fräulein Freytag , Adolfstraße,
entgegen — denn die Förderung unserer deutschen Sache
im Auslande ist bisher leider viel zu lau betrieben worden.
Der jetzige Weltkrieg hat recht grelle Lichter darauf gewor¬
fen; es bleiben der Gegenwart und -Zukunft große Auf¬
gaben in dieser Hinsicht zu lösen, und jeder deutsche Mann,
jede deutsche Frau sollte ihr Teil dazu tun , unserem
Deutschtum in der ganzen Welt den Platz anznweisen . der
ihm gehört.

: !: Reichskleiderlager.  Um die eine Million
getragener Männerkleider , die von den Kommunalverbän¬
den für Arbeiter kriegswichtiger Betriebe aufzubringen
sind, in zweckmäßiger Weise der Arbeiterschaft zuführen zu
können, ebabsichtigt die Reichsbekleidungsstelle, in 54 Or ' -
ten jeweils einen oder mehrere Handelskammerbezirke um¬
fassende Reichskleiderlager einzurichten . Die Verwaltung
dieser Läger soll nicht behördlich erfolgen , sondern mög¬
lichst der Gesamtheit der Webwarenkleinhändler eines sol¬
chen Kleiderlagerbezirks übertragen werden , die sich zu
diesem Zwecke zu einer „Kleiderversorgungsgenossenschaft"
zusammenschließen sollen. Der durch den Wiederverkauf
der von den Kommunalverbänden angelieferten Anzüge er¬
zielte Gewinn kann an die Genossen verteilt werden . Als
Genossen find zugelassen alle im Bezirk des Reichskleider- . )
lagers ansässigen eingetragenen Kauflente , die vor dem. 1. 4
August 1914 dien Webwarenhaudel gewerblich betrieben \
haben . Die Vorarbeiten für die Organisation werden
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durch die beteiligten Handelskammern getroffen, die auch
besondere Neberwachungsausschnsfe einsetzen werden.

: !: Jmmobilien - Versteigerung.  Am
Samstag Vormittag hatten die Erben Jung (Blankenberg¬
straße) vier noch in Gemeinschaft besitzende Felder zwecks
Auseinandersetzung am Kgl. Amtsgericht Niederlahnstein
einer Versteigerung ausgefetzt, zu der . außer den Beteilig¬
ten niemand erschienen war . Verkauft wurde ein 90 Ru¬
ten großer Acker auf dem Kreuz und ein solcher von 42
Ruten auf der Kreuzheck an Metzgermeister Wilh . Frank
zu 385 Ji  für beide Felder und ein 66 Ruten großer Acker
auf der Hohl an Herrn Justizrat Lohe in Braubach zu 240
Mark . Sämtliche Felder sind bereits zu diesen Preisen von
den beiden Käufern vor zwei Jahren gekauft worden , fan¬
den jedoch keine Zustimmung bei einem Miterben.

Niederlahnstein, den 3. Juni.
: !: In den Eisenbahnzügen  werden täglich

Reisende ermittelt , die eigenmächtig in einer ihrer Fahr¬
karte nicht entsprechenden höheren Wagenklasse Platz ge¬
nommen haben. Derartige Personen werden von dem Zug¬
personal ebenso behandelt , wie Reisendje, die sich nicht im
Besitz einer gültgen Fahrkarte befinden ; sie haben mithin
für die von ihnen zurückgelegte Strecke das Doppelte des
Fahrpreises , mindestens jedoch 6 di  zu entrichten . Die¬
ser Betrag ist auch zu bezahlen, wenn der Zug sich noch nicht
in Bewegung befindet. Der Reisende, der die sofortige j
Zahlung verweigert , kann ausgesetzt werden . Bei Platz - s
Mangel hüte man sich deshalb in einer höheren Wagenklasse
eigenmächtig Platz zu nehmen , lasse sich vielmehr den Platz
durch leinen zugabfertigenden Eisenbahnbediensteten an>-
weisen.

§§ Keine Erhöhung der Honigpreise.
Aus Händlerkreisen ist man an das Kriegsernährungsamt
mit dem Ersuchen herangetreten , die Honigpreise zu erhö¬
hen. Der Dezernent des Kriegsernährungsamtes hat
hierauf folgende Antwort erteilt : „Die Frage der Erhöh - \
ung der Honighöchstpreise ist geprüft worden . Ich vermag ;
danach eine Erhöhung der Preise oder eine Aenderung der '
Verordnung nicht in Aussicht zu nehmen . Daß sich die ge- !
schäftlichen Verhältnisse der Honighändler in der von Jh - :
nen geschilderten Weise verschlechtert Haben, bedauere ich ;
sehr. Die Entwicklung ist aber nicht auf die ergangenen '
Verordnungen , sondern auf die durch den Krieg veränder - ]
ten Verhältnisse zurückzuführen.

Braubach, den 3. Juni . >

: !: Di hiesige Schule  zeichnete für die Luden- j
dorff-Spende 80 M aus dem Erlös ihrer Sammlungen.

!- l Turnerisches.  Bei dem vom Rhein -Mosel-
Gau am gestrigen Sonntag in Nodhausen bei Neuwied
stattgehabten Jugend -Wetturnen fielen 14 Preise an den
hiesigen Turnverein , darunter einige erstere Preise.

(!) Spor  t . Bei dem gestrigen Fußball -Wettspiel
zwischen Sportverein Nassau und Mannschaft II der hie¬
sigen „Borussia " blieb letztere mit 9 :1 Sieger.

: : Kinoschauspiele.  Im Rheintal fanden gestern
von einer Frankurter Gesellschaft inszenierte Kinoschau¬
spiele statt , die u. a. unseren bewährtesten Kampfflieger
Richthofen f und mehrere Helden sowie Schlachten vorsühr-
ten . Etwa 21/2  Stunden dauerten die Vorstellungen und
die am Nachmittag war sehr gut besucht.

b . O st e r s p a i , 3. Juni . Heldentod . Im Westen,
bei dem Kampfe um den Kemmel, . hat wieder ein junger
Mann aus unserer Gemeinde sein Leben gelassen. Es ist
dies der 21jährige Infanterist Wilhelm Rindssüßer , Sohn
von Fuhrmann Wilh . Rindsfüßer . Er wurde durch einen
Volltreffer getötet und völlig zerrissen. Es ist dies der 2.
Sohn , den die Familie Rindsfüßer in diesem Kriege ver¬
liert . Der Vater des Gefallenen ist nahezu 70 Jahre alt
und Veteran von 1870/71 . .

v. F r ü cht , 3. Juni . Wem gehört das Ferkel ? Dem
Landwirt Hamm in Frücht ! Vorige Woche brachten wir
eine Notiz , wonach unsere Nachtwache hier einen fremden
Mann festgehalten hatte , der in einem Sacke ein Ferkel
transportierte und sich über den Besitz nicht ausweisen
konnte. Nun hat sich herausgestellt , daß der als Dieb in
betracht kommende Schiffsmann das Tier nachts in Frücht
dem Landwirt Hamm gestohlen hatte . Um 10 Uhr war
der Ferkelfreund hier auf Raub ausgezogen und um 1 Uhr
hatte er den Raub bereits nahe seinem Ziel.

Nastätten, den 3. Juni.
( !) G n te r S a a t e n st a n d. Wenn auch aus einigen

'Gebieten Deutschlands Nachrichten über Trockenheit und
Hagelschläge bekannt werden , sp bleibt der Stand doch
überwiegend hoffnungsvoll . Freilich wird überall Regen
gewünscht. Im Warenverkehr hat sich nichts Neues ereig¬
net . Für Juni sind vermehrte Zufuhren von Roggen aus
wr Ukraine für Berlin anaekündigt ; auch kommen vom
Inlande täglich noch kleine Mengen Weizen und Roggen
für die Mühlen an . Im Handel mit Zwischenfruchtsäme-
reren, namentlich mit Serradella und Lupinen , ist es ziem¬
lich lebhaft. Ebenso finden größere Umsätze in Gemüse- u.
Rubenpflanzen statt . Im Rauhfntterhandel hat sich nichts
verändert.

:!: K r e i s s y n o d e. Am Montag , den 27. Mai , tagte
Kier die Kreissynode des Synodalbezirks Nastätten . Das
Königliche Konsistorium hatte kein besonderes Thema zur
Verhandlung gestellt. Es wurde vielmehr dem von dem
Vorsitzenden, Herrn Dekan Krämer , erstatteten Jahresbe¬
richt über die kirchlichen und sittlichen Zustände m Syno-
va .bezirk eine eingehende Besprechung gewidmet . Als Ab¬
geordnete fiir die in diesem Jahre tagende Bezirkssynode
Wurden wiedergewahlt : Dekan Kramer -Dörsdorf , Hein-

.̂enz-Nastätten , und als deren Stellvertreter : Pfarrer
^eßler -Niederbachheim und Bürgermeister Bodenheimer-
Verghausen . Ein Vertreter der Kirchenbehörde war zu
ver Synode nicht erschienen.

) !( Versetzung.  Nach lOjähriger Tätigkeit an der
hiesigen Eifenbahnwerkitätte ist Herr Werkmeister Pohl¬
mann zum 1. Juli dieses Jahres an die Landeseisenbahn
Braunschweig berufen worden.

Krre gs a u Szeich nungen.
Dem Leutnant d. Ref. Wehnert in einer Maschinen-

gewehr-Scharfschützen-Abteilung , Sohn des Kgl. Lokomo¬
tivführers a. D . L. Wehnrt hier , Adolfftr ., wurde das Ei¬
serne Kreuz 1. Kl. verliehen . — Siegfried Mau (Nieder¬
lahnstein) erhielt im Westen das Eiserne Kreuz 2. Kl . —
Sergeant Wilh . Staab , Schreinermeister (Oberlahnstein ),
erhielt im Westen das Eiserne Kreuz.

ins tld * und Fern. )
Aschaffenburg. (Ein bemerkenswerter Erlaß .)

„Die gebildete Jugend muß mit gutem Beisipiel vorangehen
und den Mut haben, sich über Aeußerlichkeiten hinwegzu¬
setzen", heißt es in einem zeitgemäßen Erlaß des Rektors
des Gymnasiums an seine Gymnasiasten . Er erklärt ih¬
nen dann , daß er das Barfußlaufen gerne sehe und emp¬
fiehlt ihnen weiter größte Zurückhaltung im Tragen von
Stärkewäsche. Die Jugend könne ganz gut mit weichen
Kragen oder bloßem Halse gehen.

Bonn,  1 . Juni . 16 Landwirte aus dem Landkreise
Bonn , die im vorigen Sommer die Höchstpreise für Johan¬
nis - und Stachelbeeren , Kirschen und Bohnen überschritten
hatten/' wurden von der hiesigen Strafkammer zu Geld¬
strafen von 150 bis 1240 dt  verurteilt.

Kartoffeln als Eintrittsgeld.
In einem Orte im Rheintale bekam ein Karussellbe¬

sitzer keine Kartoffeln . Er gab nun als findiger Kirmeß-
direktor folgendes bekannt: Jeder Bub und jedes Mädchen
hat für die Fahrt nichts zu bezahlen, dafür aber je eine
Kartoffel abzugeben. Bald stellte sich auch eine große Kin¬
derschar ein, und das Karussellfahren gegen Kartoffeln ging
so sehr Vonstatten, daß der Karussellbesitzer bald Kartoffeln
genug hatte , um die hungrigen Mäuler in seiner Familie
damit ersorgeu zu können. _

„kabvsteiver Tageblatt“
ins  fefs &icfefc
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Wanderflegel.
Wenn die kduen Lüfte wehen
In den Bergen und am Rhein,
Stellen sich die Wandervögel
Und die Wanderflegel ein.
Erstere sind stets willkommen,
Letztere verwünscht man meist,
Alldieweil sie in der Regel
Unmanierlich sind und dreist.
Schon von fern hört man sie gröhlen
Unentwegt und jederzeit,
Wittert sie schon am Gerüche
Langer Üngewaschenheit.
Ungekämmt, mit nackten Knien,
Kochgeschirrbepackt gar schwer,
Bunt bebändert , lautenklimpernd,
Also ziehen sie daher.
Ihre „Damen " tragen Mützchen,

9 Wie man sie im Fasching findi' t,
Und die Herren Puppchenkragen,
Die mal weiß gewesen sind.
Und sie räkeln sich und flegeln
Ueberall sich seelenfroh,
Und die Lieder , die sie singen,
Stammen von Berlin N. O.
In den Tram - und Eisenbahnen
Flözen sie sich stets herum
Ued „erfreuen " dort entschieden
Das verehrte Publikum.
Ganz besonders aber freu 'n sich
An dem Aufzug und dem Sang
Unsere braven , tapfern Landsen,
Die im Feld gestanden lang.
Und sie denken: Heil dem Lande,
Wo man ohne Hieb und Schlag
Solche rüde Narrenbande
Noch im Kriege dulden mag!

(Mainzer Tgbl .) Ha-Lu-Li.
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Ei 8 8 esa « d 1.
Unser Kreis ist Selbstversorger und es müßte doch sei/

tens der maßgebenden Behörde darauf hingearbeitet wer¬
den, daß gerade in diesem Jahre , in welchem es voraus¬
sichtlich wenig Obst gibt, möglichst alle Landesprodukte des
Kreises in erster Linie auch den Kreiseingesesseuen zugute
kommen. Es ist dies auch der Wille der Behörde , aber
nicht derjenige profitgieriger und gewissenloser Händler u.
Produzenten , die nun , wie man jetzt schon wieder bei der
Kirschenernte sieht, einen möglichst hohen , weit über den
gesetzlichen Höchstpreis hinausgehenden Preis zu erzielen,
die Kirschen außerhalb transportieren und so den Kreisein¬
gesessenen entziehen. Auf unserer Heranwachsenden Gene¬
ration beruht aber die Zukunft und Sicherheit unseres
Vaterlandes . Schon aus diesem Grunde müßte für unser?
Heranwachsende Jugend ene so gesunde und die Blutb -ild-
ung befördernde Frucht möglichst den Kreiseingesessenen er¬
halten bleiben. Wie unverfroren und rücksichtslos mancher
Händler sind, geht daraus hervor , daß Kinder in den
Laden des Händlers W. kamen, um sich ein Pfund Kirschen
zu kaufen. Es wurde ihnen bedeutet , es seien keine mehr
da, während eine ganze Mahne voll im Laden , jedenfalls
aber wieder zur Ausfuhr bereit stand . Wie lechzen manche
und hauptsächlich kranke Kinder in dieser ernsten Zeit nach
dieser frischen, süßen und gesunden Frucht ! — Nur kalt
berechnender Egoismus und Profitwut kann Kindern ge¬
genüber so grausam sein. Gibt es denn keine gesetzlichen
Mittel , um diesen Profitjägern das Handwerk zu legen
oder sie zu lehren , die Kirschen, wenn sie dieselben im Laden
stehen haben, auch zu verkaufen. Jedenfalls wäre doch ein
Ausfuhrverbot und eine Verordnung , daß nicht mehr als
zwei Pfund an einzelne Personen abgegeben werden dür¬
fen, angebracht. Es müßten Maßnahmen ergriffen wer¬
den, welche Preise und Verkaufsregeln und unzuverlässigen
Elementen die Handelserlaubnis entziehen.

Ci vis.

Schützet die Felder!
Diese Mahnung kan« nicht oft und dringend genug

alle« an» Herz gelegt « erden. Immer noch wird vielfach
hiergegen verstdhm. Häufig kann « an beobachten, daß
die Wege nicht innegeyalten, sondern die Sander der an»
liegenden Felder mit pt  Wegen ansgetreten werden, « ns
bestellte Äcker « erden »st oaSranchbare Gegenstände,
schwere Steine ns« , gemorke» . Ferne» stehst mm» nicht
selten, daß große Hnnde ans solchen Feldern unbehindert
umherlaufen. Alles, was auch nur den geringsten Schade«
oer» fache» kann, muß vermieden « erde». Jede» ist oee»
Eichtet , darauf zu achten und zu Halten, insbesondere auch
vir Kinder kämet « tefcee MM&mtymk «i omtKmatr

katholischer LchrMgsverein Gberlahnstein
W o ch e n p \ a n.

Montag . 3. Juni , abends 6 ' /, dlhr, Versammlung,
wozu alle Miiglieder höstichft einzewden werden wegen
einer wichtigen Besprechung.

Turnen wird gebasten nach dem Plan des Turnvereins.
Diens ag, Mivwoch, Donnerstag , abend- 8 Uhr Ueb-

ung des TrommItr . und Pvifferkorvs Der Vornand.

Tmir -Nermr GbirlaüMtin.
Meu - Lag m b Freitag Abend Turnstunde auf dem

Turnvlay „Teuiscke« SauS " Westallerstraste

Zeöe Hausfrau
findet ffir Hausschneiderei, Haus und Küche

tausend Anregungen ln der
fei« 1891  rrifttiRMiCrn beliebten SamilIe«,eiIschrM

Deutsche Moden-Äeitung
Vierteljährlich6Keste zum

Preise von
Mark 1 .80

Briefträger und Buch¬
handlungen nehmen

Bestellungen entgegen.
Probeuummern 35 Psg.

Verlag Otto Beyer
Leipzig -Lab.

Ärve« Deft en:gä!i:
«eine grvtze « nrnhl « vde-
tUMItontaro mit LchnMum-
strrboge», nach denen jede Dam-
»hnevorkennt» ilie scidit schnei¬
dern kan» ; Wäsche; dankbare
HandarbcitSvorlage « u. Sttck-
mnstcr; Romane, erzähl ««, .,
Gedichte, Briefkasten und einen
umfangreichen Hans- u. Süchca-
wirtfchaftstcU mit anregenden

Anweisungen und « effptelen.

«ca.

Herausgeber A . Damaschke
Illustrier «» ' Tageszeitung ., 29 . Jahrgang , »er
will olle auf eine Neugestaltung beuifchsr Kul
!ur hmpelenden N-ff.,rmbestrebv«g«n (Organ
des Haup -ausschufses für Kr'sgerlMmstäUsn).
ewhäii -ver wolle Leiiaufiätze tührenher Männer
aller P ineien ü^er Zen und Leber.sfraqen, de.
riet-re- xchneil und loctii-it über alle wifsenswrr-
ten Boist-wv'Nksso und lief t ) ihren Lesern außer
einer >eu>':cb.-n llnrerbastunosiu -ilage noch sechs *

Beii-lä ' ier:
Nrtgebcr f . r Kapitalisten , Land - «nd

Hauswirtschaft , BesrmÄheitswarie Rechts¬
warte , Grenzwarte , Frauen .eituug und
Jugendwarle - Der ^ezuĉ vreis betrag!

wonall ' ck uur M Pig . sBestellged 14 Plmnig ).
Probewlwmern ksstenir-i durh den Verwg

Berlin RW . *
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SieM»hr der EiScilohrisde

holl vergebe« werden und tzwar:
au» Distrikt Biebricherkops an den Bahnhos in Friedrich »,
hegen und aus den Distrikten Schlierbach und Lörchen an
den Bahnhof in Braubach.

Angebote mit Pveisforderung pro Zentner find bis
fpätestens Dienstag , den 4. Jnni 1918, vormittags 10 llhr,
b« dem Magistrat geschloffen einzureichen.

Oberlahnstein , den 27. Mai 1918.
_ Der Magistrat.

E< wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Gam¬
meln von Leseholz in den Distrikten, in welchen in diesem
Jahre Holz zum Einschläge kam bezw. kommen wird , ver»
boten ist.

Oberlahnsteiu . den 25. April 1918.
_ Der Magistrat.

Bett. SmAlmki fftrsfleser MrKlrider
M«>e* Bezugnaßm » auf bis Bekautmachmrg des Herrn

IaWdrats in N». 10t de» ikveirblatt » von» 4. d. Mt », richte
ich an all« bester gestellten Einwohner unsrer Stadt dir
dringende Bitts , baldigst eine« nvllstSndigen Anzug (Roch
Hof« und Weste oder Hohe und hochglMostem Joppe ) ab-
znliofern.

da» wrrt-Qto  gnJe* Ergebnis dies« S»'
lstlkkhe Durchhalte» ar'

ans notwendig. Sleichpi

emmlung für I
schustltzhe Dimchhalte, unsere» Dolke» io» Kchqg» kst dmlch.

darwq !
wiesen, daß die
«nß . '

wird fchwy hl dl
Mtzad» von Anzügen

«W den eüotnMa,, haA dtzes,
Halen sollte.

Dt » Abgab» erfolgt Lei dar
Ado lfstratze Nr . 61, woselbst «ach
nähme die Anßpchüurg da» Sicht
zog erfolgt.

Ob « » kast « staio,  Van 1». Mai 1918.
_ Da » Magtzsirat.

A« Mittwoch, de» s. 3ü er,
nachmittag » 2 Uh ».

werden im hiesigen Gtadiwalde „Distrikt 2ag ^ mehrere
tausend Dohueustange « versteigert Sammelplatz um
l /̂e Uhr Feiddistrikt Neugaffe.

Riederlahnstein , den 1. Juni 1918
Der Magistrat.

. . . Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher zu Geficht gekommen ist. Text,
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet.-

Pädagogische Blätter, München.

Dongs Illustrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914118
in Wort und Md

unter Mitarbeit von
Generalleutn. Baron v. Ardennr. Generallemn. ». Dinck-
lagr-Campe. Exzellenz Jmhoff Pascha. Generalleutnant
Heinrich Rohnr. General d. Inf . von Janson. Oberst-
leutn. Hermann Frobenius. Gras Ernst zu Reventlow.
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof . Carl Becker. Maler
Martin Frost. Maler Prof. A. Hetzer. P. Hallt. Maler
Prof. A. Hoffmann. Maler Prof . Georg Koch. Maler
Prof. Karl Pippich. Maler Prof . Willtz Stöwer. Maler

E. Heims. E. Zimmer u. a. m-
Diele Hunderte von Illnftrationen » Bild¬
nisse, Karte « , Pläne »photographische Auf¬

nahme « .

karbige kriegsbilder
Ausführliche Kertchtr von de« Kriegsschauplatz »»
— Feldpostbriefe und prrsSntichr Kchit>»«» »g»«
d»r Mitkämpfer — zu Fand », f» Master Pud tu

den Lüfte« .
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür, daß der
Zusammenhang, die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern, die
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes find, klar und
fesselnd dargelegt werden. Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden fich zum Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die M»ri »- itst» fachmännisch » «nd

volkstümlich » Darstellung d»s Weltkrieg »».
Jede Woche ei« Heft zum Preise von

30 Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt

entgegen.
Deutsches BerlagshMS Boug& Eo..BerlinW57.

Danfcj'agnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bet der Beerdigung
unserer lieben Tochter , Schwester und Nichte

Margmihe Kethorim
sagen wir hiermit Allen , ganz besonders den
Barmherzigen Schwestern im Krankenhaus«
für die aufopfernde Pfleg « und den liebevollen
Kranz - und hl . Meffespendern , unfern tief
gefühltesten Dank.

Die trauernden Eltern:

Familie Jakod Schmitt und Fr «»
nebst Kindern.

Oberlahnstein, den 8. Juni 1918.

Niedrere jüngere Leihige
Arbeiter

zur Bedienung an Papiermaschinen bei abwechselnd D
und Nachschicht gasucht.

Strebsamen Leuten ist Gelegenheit geboten, sich ei«
dauernden und auskömmliche» Posten zu schaffen.

Papierfabrik Georg LöbbeLe
Oberlahnstein.

Gutfließende
Reichsposttiate
das etter!.—Mark

erhallen Sie , wenn Sie unser
Tiuteupulver verwenden.

Ein Brief für ein starkes
Liter Time reichend kostet1 —
Mb . Der Inhalt eines Brie¬
fes wird in 1 Liter heißem
Wasser aufgelöst und geschüt¬
telt oder gerühr -, worauf die
Tinte sofort gebrauchsfertig ist.

Papiergeschäft
Ed. Schick ®!.

Alte Mange«
zum Obstpacken gibt in jedem
Quantum ab die

GeschSstsstelle
des»La-asteiner Tageblatt.

#
Sanerkirscken,
Aprikosen nnft

Pfirßdic
ka«fl und erbittet jetzt schon
gebot» A,M,r

Oberlahnsteiu.

VerKass oon GraadstNea za Eaab Mederlahasteiaer Spar- aad DarlehasKaffea-Bereia
Die am SS. L »nl d. 9« . in M -ilel öff-mlick, ^ @ w u V ''

Bilanz am 31. Dezember 1917.
_ _ Passiva_

Di - am SS. April d. I «. in Weisel öffentlich auSge-
botenen Grundstücke der Stadl Taub  werden , soweil der
Zuschlag zu den Geboten nicht ei teilt ist, bei ausreichendem
Gebot freihändig orrkauft.

Tand, den 81 Mai 1918.
_ _ Der Magistrat.

Die Annahme- «ad Verkaufsstelle
für gettigrse Kleidung?, und« scheMe

sowie Schuhwlire«
des Greifes Sk. öoarsbausen

iv Sberlahllstein. Adolsstraße 31.
ist geöffnet

jede« Dieastag and Freitag, nachmittags2- 4 llhr.

Praktische Wöhsaegsfiirforge
im G-meindeverband.

Eia neuer Weg der WahaMgsbeschaffWg aad Errichtung
von Kriegerhedastiittev.

Alle erforderlichen Anleitungen und Unterlagen tür die
erfolgreiche Durchführung mit Satzungen, Verträgen . Formu¬
laren und anderen B . ispielen Dazu technischer Teil mit
Ausführungen über den Kleinhau«bau nebst zahlreichen Hau«-
bei.p êlen in vielen Ansichten mil 48 Tafeln Hausplänen
<ü),atzftad r : i00 ) mit -Baukosten Auf Anregung der
Äesellschan für Hennkuiiur e. V. herausgegeven von Äroß-
herzogl. Bau «! ^ Heyer und Kreisrechnungsrevitor Franz
Geister Preis gedunsen 10 Wk.. für Mn ttiedrr der Ge¬
sellschaft sür $ etf>1,i! utr 8 Mk (Porto 60 Pfg,)

Verlegt bei Heimkultur -Verlagsgesellfchaft
m- v. H. in Wiesbaden.

Kaffenb,standa» Jahresschluss, Mk. 22001,80
AuSstehende Darlehn . . .. 10lS46,»2

Laufende R«chnnng:
Guthaben b. d. Land« Zeutral-

DarlehnSkaffe für Deutschland . 10048.40
Guthaben bei Mitgliedern . , 24238,34
Guthaben bei der Diskonts-

Gesellschaft Soblenz . . 4747»
Mobilien . 430 50
Wertpapiere , 11770.—
Forderungen aus Waren¬

lieferungen . 4615
»innahmereste aus Zins,« . . »37 94

Geschäftsgnthab»« der Mit¬
glieder

kparkafsengslder
Laufende Rechnung:

Guthaben der Mitglieder
Guthaben Krieg an leihe-Konto
Ausgabereste (Stückzinsen)
Stttungs - und Reservefonds
Gewinn pro -917

Mk. 1730 —
„ 172586,95

15310,5«
194,35
112,50

28002,81
66 ',28

MM
I« baden Miltz »l« lk

tazei
rntz» 51i

Zirka 12—15
liefen!

zu verkaufen. Näher
Geschäftsstelle.

3Htner
e«
es in d

Laafkars
für Büro gesucht.
Drahtwerke. Riede

-he
rlahastttz2

RWe» oder Mi
sucht für leichte Arbeit

Bahnhofswirtschaft
Riedrrlühnstei « .

Saaderes stottes
Mädchen

für Ardeiislerstung in der
Apotheke SSerlahnsteia

gegen guten Lohn gesucht
Zuverltlflges
KllirinmciÜcken

für kleinen Privatbaushalt bei
digst gesucht. Gr Wäsche außei
halb. Frau Uathan Tobletil

«chloßflraß» 38, 3.

Mk. 21»598,4S Mk. 218598,4«
Mitgliedrrzahl Ende 1918: 135, Zugang 1917: 3, Abgang 1917: 12, Stand Ende 1917: 126.

Ber Wovstsuä:
Ham« Matare A. Faust Ioh . Zell Nik . Kalkofe«

Vev Wufstchisrsi:
Ludwig, Pfarrer Dr . Dahle « , Just-zrat, von Eyß Münz , Postfekretär

_ Franz Dehe Johann Ge is 4r.

i Zieze itl
zu verkaufen. Braubach,

Karlstraße 1.

Dauermietrrin.
Aelt Dame s. sür 1. Olt « .

Zimmer mit kl. leeien Neben¬
raum ». voller Pensts». « dr.
erbet, unt. Z. an die Expcd.

Samalare far Persmal-AasiveiS
üusgestellt als Patzerfaz für de« Aufevthatt im Reichr-
gedlkte hält auf Lager

St . Goarshausen,
Forstbachitraße4

2- ; -ZIm . Mhiisiz
mit Küchez. 1. Jul - zu vermiet.
Ebendas. Kchrune, Ht»U«» g

Befferes Weinrestaurant in l
Nähe von Coblenz sucht fleißig!

dlNH bessere?Mbchi
vom Lande fär alle Hausarbi
und zum Bedienen der Gäste A»)
genetzwe lohnende Stellung
Familienanschluß Offerten»#
|t ft an die Geschäftsstelle diestf
Zeitung «rdete».

DieastalSKchea
gesucht gleich oder zum IS. I»

Frau A-aSpir «, Koppard-
_ Untere Rheinallee 36

Meitzea. halkseitze GlasMbea
r- rden größeren Posten zu kauten sesucht uno mit 6

Mark per 100 Kilo frei Bahuhnr Abgm ĝsstafton bezahlt.
Angedo e unter „Glas " an die Geschäftsstelle erdeten

örieWk
kes SskleKzer ßtMtzmik

Dienstag 4 Juni , abenrs 1
Ahr: . Der fidel, Bauer".

Donnerstag. 6. Junt . Abe»
7'/> Uhr: . Sah «in Knab'
Nöslem ft.-tzn .

Frerlag, 7 7uni abends
Uhr: ..De» Graf von Luxemburg

kirnisto» 8 Juni , abends 7‘
Uhr: Die blanden Mädels
Lind»nh»f' . Schwank.

Sonniag S. Juni , nachm *
.Die L>ardassürstin". Ab.nd
Uhr: .,8ah ein Kvab' ei» M
lein stehn". Singspiel
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